
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 45

Artikel: Der deutschschweizerische Landessender Veromünster

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577386

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577386
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9h. 46 IPfoftt. fcfjhtetj. Cottbus.

fût bie ©iridjtung eines neuen 3oßbaufe§ an bet 3m
[tngerftw&e tn SRteben um ben $ret8 non 12,000 ffr.
6efdÊ»lcff en.

»antSttflïeft in ©t. @aHen, Süßte ftatE M bte
sjBirtfdjaftëtrife auf bte 93 a u t ä t i g f e i t tn bee ©tabî
@t. ©allen auSroitft, gebt barauS betoor, baß im
(fahre 1930 nut 21 Neubauten mit SBohnungen auf
ban ©ebtete bet ©labt erfteßt routben. @§ banbelt
ftcf| InSgefamt urn 38 ®obnungen, roorunter 16 ©in-
famittenbäufer. ®agegen rourben 45 ©atagen gebaut,
etne 3#- Me ebenfalls îletnet tft als in ben oergangenen
gieren. güt best 3beenroettberoerb, ben bte ©tab!
®t. ©aßen jut ©tlangung con ©ntroürfen für bie Sien
anlage unb ben Umbau con ©traßenjüqen
trardjführt, flnb 31 projette eingegangen, äße oon gad},
leuten fiammenb, bie im Kanton ©t. (Sailen wohnhaft
(inb ober oon St. ©aßetn außerhalb beê KantonS. ®aS
«Preisgericht roirb bte Seurteilung bet Arbeiten im Join
menben SJlonate cornermen, unb nad&ber foßen bie «ßro=
jette öffentlich auSgefteflt icerben.

SaDenS bauliche ©ntmtcïimtg. Saben bat im legten
$e$enntum eine ftarEe ©ntroicEUng burchgemacbt. 3m
Stabtgejtet ift balb bet leßte SCBinfel ausgebaut, ©elbft
auf bei hochgelegenen ABmenb bat bie Sautätigfelt fcbon
einpfe^en begonnen, ©nnetbaben bat fob oerbält«
ttiSmäßtg noch ftärEer entroicMt. ®a in ber ïtefe roentg
öauateal mebr corbanben ift, bat fleh bie bauliche @nt=

roicflung bauptfdchüch auf bte fonnigen unb auèftdE)t&
reichen |>öben ber ©olbroanb, beS ©etßbergeS, beS ©ren*
bei« unb §öbtal§ erftredtt, mo überaß fcböae Duarttere
eutfianben flnb. — ®aS roirff auch befruchten b aufs
@efd)äft8leben jurüdf. 3um @Iüdf rourbe baS fd&önfie
unb fonnigfte Sauquartiec erft burch bie $ochbrficEe er»
fdjloffen, fonft hätte ©efabr beftanben, baß eS roäbrenb
ber Sauteuerung unb ber SBobnungSnot baulich mehr ober
roeniaer beeinträchtigt roerben märe, QnSbefonbere an
ben Rängen ber ©chatten ift ein gerabeju ibealeS Sau
gebtet etfchloffen œorben. mit einer ent^ücfenben AuS
ficht auf baS maletifche ©tabtbilb, bie Simmat unb tn§
©ebirge. ®tefe8 Saugelänbe ift geeignet, auch ißerfonen
oon auSroärtS anstehen, con benen ftch immer mehr
In Saben niebetlaffen, ba8 als Kurort unb bei feiner
9täi)e oon gürich fo otel btetet.

©rrtchtung eines ^oftgebauöeS in @enf. Anläß«
Itch beS Aufenthaltes oon SunbeSrat ißt let tn @enf
fanb im Sabnbof ©ornaotn eine cffijlefle Sefprechung
Jinifchen bem Sorfieber beS $oft= unD ©tfenbabnbeparte
menteS unb ben SBertretern beS ©enfer Staatsrates unb
be8 ©enfer ©emetnberateS ftatt über bte beabjlchtigtc
©rtichtung eines £>auptpoftgebäubeS an ber @c!e
beS Sabnbofplaijes unb ber 9tue be Sauïanne. ®er
©ebanEenauStaufch ergab, baß ergänjenbe ©tubten not«

•oenbig flnb, toenn man oetmeiben miß, baß bie Set=
toirtltdhung btefeS im aßgemetnen 3ntereffe gelegenen
planes auf faft unüberroinbÜche @ch roter igfetten flößen fofl.

Srfteflung etner grauenobtetlung im 3rrenS)au4
itt ©tnf. 3« fetner ©ifcung bat bet Staatsrat etnen

©efefcentroutf bereinigt, toonach für bie ©rfteßung einer

cftauenabteilung im 3rrenbaufe con Sel=Air etn Krebit
oon 850 000 gt. eröffnet roirb.

SlugieughaBenbau in ©enf. ®er ©roße 9tat be=

»tßigte 122,000 gr. für ben Sau etner giugjeugbafle
auf bem glugplaij ©ointrln.

®er beutfdjfdjiüetäerifdje fiattbcsfcnber
èeromwnftcr.

Veranlaßt burch etne ißet be con Anfragen, in benen

eine getoiffe llngebulb ïunbgibt, bringen mir heute
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A. MÜLLER & CCE. Î: BRUGG
einen Sorbetict)i über ben im Sau befinblichen großen
SanbeSfenber Seromünfter, ber auf bem ^öben=
rüden jrotfchen @empacber= unb Salbeggerfee, einige
Kilometer roeftmärtS beS gledtenS äßünfter bei Sujern
erfteßt roirb unb unter Settung con ®r. 3B. ©erber,
bem fünfttgen Setrtebs^ef, fi^t rafch ber Soßenbung
entgegengebt.

®le Antennentürme, jmet ©tttermafte oon 125
Sßeter §öbe nach ©ntmürfen con 3"8enteur ®icl unb
ber girma Seß tn KrtenS, montiert oon ber gtrma
ißüttimann in gug, ßnb bereits ooßenbet. 3Jlit Slactjicht
auf bte Suftfabrt (bte Suftroute gürtch ©enf paffiert fpe=
îjieB bter norbei) roerben fle nachts burch ®ch«tnroerfer
auf bem ®ach beS ©enbebaufeS ßchtbar gemacht, ©anj
ähnlich rote beim ©roßfenber iUtüblacler ftebt baS elgent»
Itcße ©enbebauS in etntger ©ntfemung feitroürtS, roäb'
renb ftch jrotfchen ben Sürmen nur etn ïletneS Antennen«
abftimmbäuSihen beftnbet, ba§ bie Antennenabfïtmmung
unb Kontroßgeräte enthält, roäbrenb bte Serbtnbung jum
eigentlichen ©enberbauS burch etne fpejteße ftrablungêfceie
©nergteleitung gefchiebt.

®aS ©enbebauS ift etn [ehr gefäßiger, boppcl«
gefdhofßger ßroedtbau mit oben burcbgebenben gen fier «

bänbern unb flachem Kupferbadj. 3« otroaS oer«

tteft Hegenben Untergefchoß führen an beiben Srettfeiten
beS SauS 3"fabrten tnS ganere beS ^aufeS. ®a be»

ftnbet fleh etner SängSfront entlang ber tünftige ©tanb=
ort ber ^ochfpannungSanlage. ®er oon SRathaufen (3en«
Iralfchmetjerifche KraftroerEe) Eommenbe Aßechfelftrom oon
11,500 Solt roirb h*« öao^h Ouedtfllberbampf ©leteh«

richtet in ben für bte ©enbejroecfe erforberltchen ®Ieich=

ftrom oerroanbelt. 3®ei Eletnere ißäume btenen ber Kühl«
anlage. 3ur Kühlung ber Döhren roirb Sßegenroaffer oer<

roenbet, baS tn einem Steferooic gefammelt unb burch

pumpen tn Umlauf gefegt roirb.
®aS Dbergefchoß enthält ben geräumigen heßen ®enbe»

faal, roo in ber SängShätfte ein ißobinnt jur Aufnahme
ber ©enbeapparatur bereit ftebt. £ter roirb ber SetrtebS«

leitet fetn Kommanbopult cotfiaben, baS bte ber ©mif«

jlonSEotitroße btenenben fpauptinfirumente unb Signale
enthalten roirb, unb roo auch neben ben Übertragung^-
teitungen oon ben Aufnabmeräumen jum ©enber ftän«

bige ©prechoerbtnbungen mit ben ©tubioS tn 3ärith«
Sern unb Safel jur Setfügung flehen roerben. Sieben

bem ©enbefaal befinben fleh Sßebenräume für baS $ßet-

fonal, barunter auch ein befonberet Abbörraum mit
bireftem ©mpfang ber ausgezahlten ©enbung. Aße

SetriebSaggregate flnb auS Sicher bettSgrünben boppelt

DDtbanbcti.
^ ^Steuerung: Sßäbrenb bei ben fceutfehen tßunbfunE«

fenbern bie ©châffet'fche ®itter«®letchZûm=ïelepbonte«

Sk, 4b Wnstr, fchweiz. Haudw

ßr die Errichtung eines neuen Zollhauses an der In»
linfferfiraße in Riehen um den Preis von 12.000 Fr,
beschlossen.

Bautätigkeit in St. Gallen. Wie stark sich die
Wirtschaftskrise auf die Bautätigkeit in der Stadt
Zt. Gallen auswirkt, geht daraus hervor, daß im
Jahre 19Z0 nur 21 Neubauten mit Wohnungen auf
dem Gebtete der Stadt erstellt wurden. Es handelt
sich insgesamt um 38 Wohnungen, worunter 1k Ein-
familienhäuser. Dagegen wurden 4b Garagen gebaut,
eine Zahl, die ebenfalls kleiner ist als in den vergangenen
Jchren. Für den Jdeenwettbewerb, den die Stadt
St. Gallen zur Erlangung von Entwürfen für die Neu
anlage und den Umbau von Straßenzüqen
durchführt, sind 31 Projekte eingegangen, alle von Fach,
leuten stammend, die im Kanton St. Gallen wohnhaft
sind oder von St. Gallern außerhalb des Kantons. Das
Preisgericht wird die Beurteilung der Arbeiten im kam
wenden Monate vornehmen, und nachher sollen die Pro-
jekte öffentlich ausgestellt werden.

Badens bauliche Entwicklung. Baden hat im letzten
Dezennium eine starke Entwicklung durchgemacht. Im
Stadtgebiet ist bald der letzte Winkel ausgebaut Selbst
auf der hochgelegenen Allmend hat die Bautätigkeit schon
einzusetzen begonnen. En netbad en hat sich verhält-
nismäßlg noch stärker entwickelt. Da in der Tiefe wenig
Bauareal mehr vorhanden ist, hat sich die bauliche Ent-
Wicklung hauptsächlich auf die sonnigen und ausfichts.
reichen Höhen der Goldwand, des Geißberges, des Gren-
dels und Höhtals erstreckt, wo überall schöne Quartiere
entstanden find. — Das wirkt auch befruchtend aufs
Geschäftsleben zurück. Zum Glück wurde das schönste
und sonnigste Bauqiartiec erst durch die Hochbrücke er-
schloffen, sonst hätte Gefahr bestanden, daß es während
der Bauteuerung und der Wohnungsnot baulich mehr oder
weniger beeinträchtigt worden wäre, Insbesondere an
den Hängen der Scharten ist ein geradezu ideales Bau
gebiet erschlaffen worden, mit einer entzückenden Aus
ficht auf das malerische Stadtbild, die Limmat und ins
Gebirge. Dieses Baugelände ist geeignet, auch Personen
von auswärts anzuziehen, von denen sich immer mehr
in Baden niederlassen, das als Kurort und bei seiner
Nähe von Zürich so viel bietet.

Errichtung eines Postgedäudes w Genf. Anläß-
lich des Aufenthaltes von Bundesrat Pilet tn Genf
fand im Bahnhof Corncwin eine offizielle Besprechung
zwischen dem Vorsteher des Post- und Effenbahndeparte
mentes und den Vertretern des Genfer StaatSrates und
des Genfer Gemeinderates statt über die beabsichtigte
Errichtung eines Hauptpostgebäudes an der Ecke
des Bahnhofplatzes und der Rue de Lausanne. Der
Gedankenaustausch ergab, daß ergänzende Studien not-
wendig sind, wenn man vermeiden will, daß die Ver-
wirkltchung dieses im allgemeinen Interests gelegenen
Planes auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen soll.

Erstellung einer Frauenadtetlung im Irrenhaus
in Gens. Ja seiner Sitzung hat der Staatsrat einen

Gesetzentwurf bereinigt, wonach für die Erstellung einer

Frauenabteilung im Irrenhause von Bel-Air ein Kredit
von 850 000 Fr. eröffnet wird.

Flugzeughalle«!»«» in Genf. Der Große Rat be-

willigte 122.000 Fr. für den Bau einer Flugzeughalle
auf dem Flugplatz Cointrin.

Der deutschschweizerische Landessender

Beromimster.
Veranlaßt durch eine Reihe von Anfragen, in denen

I'ch eine gewisse Ungeduld kundgibt, bringen wir heute

Leitung („Meisterblatt') ^9

(UniverssI-LsnäsSZe iVioci, IZ, IVi.) 2s

a. nu».«.«« s cie. z - snuos
einen Vorbericht über den im Bau befindlichen großen
Landessender Beromünfter, der auf dem Höhen-
rücken zwischen Sempacher- und Baldeggersee, einige
Kilometer westwärts des Fleckens Münster bei Luzern
erstellt wird und unter Leitung von Dr. W. Gerber,
dem künftigen Betrtebschef, sitzt rasch der Vollendung
entgegengeht.

Die Antennentürme, zwei Gittermasts von 125
Meter Höhe nach Entwürfen von Ingenieur Dick und
der Firma Bell tn Krtens, montiert von der Firma
Rüttimann in Zug. sind bereits vollendet. Mit Rücksicht
auf die Luftfahrt (die Luftroute Zürich Genf passiert spe-

ziell hier vorbei) werden sie nachts durch Scheinwerfer
auf dem Dach des Sendehauses sichtbar gemacht. Ganz
ähnlich wie beim Großsender Mühlacker steht das eigent-
liche Sendehaus in einiger Entfernung seitwärts, wäh-
rend sich zwischen den Türmen nur ein kleines Antennen-
abstimmhäuschen befindet, das die Antennenabstimmung
und Kontrollgeräte enthält, während die Verbindung zum
eigentlichen Senderhaus durch eine spezielle strahlungsfcete
Energtelettung geschieht.

Das S en de Haus ist ein sehr gefälliger, doppcl-
geschossiger Zweckbau mit oben durchgehenden Fenster-
bändern und flachem Kupferdach. Zu dem etwas ver-
tteft liegenden Untergeschoß führen an beiden Breitseiten
des Baus Zufahrten ins Innere des Hauses. Da be-

findet sich einer Längsfront entlang der künftige Stand-
ort der Hochspannungsanlage. Der von Raihausen (Zen-
tralschwetzerische Kraftwerke) kommende Wechselstrom von
11 500 Volt wird hier durch Qaeckstlberdampf Gleich-

richter in den für die Sendezwecke erforderlichen Gleich-
strom verwandelt. Zwei kleinere Räume dienen der Kühl-
anlage. Zur Kühlung der Röhren wird Regenwaffer ver-
wendet, das tn einem Reservoir gesammelt und durch

Pumpen tn Umlauf gesetzt wird.
Das Obergeschoß enthält den geräumigen hellen Sende-

saal, wo in der Längshälfte ein Podium zur Aufnahme
der Sendeapparatur berett steht. Hier wird der Betriebs-
letter sew Kommandopult vmfinden, das die der Emis-

sionskontrolle dienenden Hauptinstrumente und Signale
enthalten wird, und wo auch neben den ltbertragungs-
leitungen von den Ausnahmeräumen zum Sender stän-

dige Sprechoerbindungen mit den Studios w Zürich,
Bern und Basel zur Verfügung stehen werden. Neben

dem Sendesaal befinden sich Nebenräume für das Per-
sonal, darunter auch à besonderer Abhörraum mit
direktem Empfang der ausgestrahlten Sendung. Alle

Belrtebsaggregate sind aus Sicherheitsgründen doppelt

vorhanden. ^ ^Steuerung: Während bei den deutschen Rundfunk-

sender« die Schäffer'fche Gitter-Gleichstrom-Telephonie-



580 ïefcttirjj. 4?ftwo*fc.•jettons

fdhaltung gut Anwenbung fommt, bei welcher ber gwifdßen
Äatßobe uttb ©iiier ßteßenbe ©leidhßtom ber Scßmtn
gungSrößre mit £)ilfe etner im ©itterfreis Hegenben Bor»
rößre burcf) bte Spredhßtöme beeinflußt wirb, erfolgt bei
ben engltfcßen Senbetn bte Steuerung burd) etne ©In»
wirfung auf bie Anobengletcßfpannung (Spßem beS Arne»
tifanetS 8t. 91. Reifing), ©te Antennenßromßärfe ift ab»

gängig oon ber ©röße ber bem Senber gugefüßrten An»
obengleicßfpar nung, fo baß alfo burdß Beetnßuffung btefer
Spannung bte auSgeßraßlte #odhfrequengenergte"geßeuert
werben tann. SEBte im etngelnen ber Aufbau ber Böhreti
beS ©roßfenberS Betomünfier, gu beffen Steuerung oet>
ßältniSmäßig große Setßungen erforberlicß ßnb, attSge»
führt iß, werben wir tn bem fpfiteren 9lrtiïel betreiben,
ebenfo bie Betßärferanlage für bie aus güri^, Bern
unb Bafel auf mußfpuptmßerten Nabeln (für grequengen
gwifdßen 30 bis 10,000 fjerß), bie tn Dlten gufammen»
ßoßen, anlommenben mobulierten Ströme.

9lntenne: Ilm eine möglidßß gleichmäßige ©nergte-
Abßraßlung nach aßen Stichtungen gu erreichen, beßeht
bie 9lntenne aus etner oertifalen Benfe oon etwa
110 Meter £öße (mit einem ©urdßßang ber Auftängung
oon etwa 15 Metern), oben abfdßlteßenb mit einem ha«

rigontalen T-Stüct oon 30—40 Meter Sänge. Unter ben
9lntennentörmen iß tn rabialen AuSßraßlungen baS @r=

bungSneß eingegraben. — Mit ber Montage ber oon
ßhwetgerifchen girmen begogenen Mafchlnen unb ber in
einigen ßunbert Sißen aus ©nglanb eingetroffenen Mar<
coni=Senberapparatur iß begonnen. $offen wir, baß ber
©roßfenber Beromünfter im grfißltng 1931 feine
Stimme mit 50—60 Kw Antennenleißung gu aller 3"'
frtebenhett ertönen läßt unb auch bem fdßmetgerißhen
Babioßanbel einen fräftigen ©efchäftSantrteb brtngen wirb.

Sdß weigerifcher Bunbfprudß. ©er Beftanb ber
Babio»@mpfangStongefßonen in ber Schwelg war ©abe
©egember 1930 folgender: Station ©eiif 6731, Saufanne
9998, Sern 22,482, 3ürich 31,895, Bafel 7471, @e«

metnfdßaftSgeblet 25,231, total 103,808 Äongefßonen.
(„Süricher ißoß".)

Jabrihbauten in ber Sdjroets.
(k-Rotrefponbeng.)

Sie oon ben Stegterungen an bie etbgen. gabrifln»
fpeîtorate gur Begutachtung gefanbten Baupläne im Qaßre
1930 geigen etnen anfehnltchen Büdtgang. 3m total mur»
ben 823 Borlagen oon Neubauten, ©inridßtnng beße»

henber Bäume gu gabrifgwedten, ©rweiterungSbauten,
Umbauten unb Umgeßaltung ber inneren ©tnridßtung
eingereicht, ©ie Qaßre 1929 unb 1928 weifen 716, begm.
680 ©ingaben auf. Bon ben 823 Borlagen beS QaßreS
1930 betreffen 164 Neubauten, 103 ©huicßtung beße»

ßehenber Bäume gu Gabrilen, 369 ©rweiterungSbauten
unb 187 Umbauten ber inneren ©inridßtung. ©te größte
ßaßl ber begutachteten Bauoorlagen entfällt auf bie

Mafdfjlneninbufirte 129, ihr folgen bie Bearbeitung
oon Metallen mit 110, bte fjolginbußrte mit 105, che»

mifdhe Qnbußtie 84, BaßruttgS» unb ©enußmittelbrandße
78, ©rben unb Steine 54, ÄleibungStnbußrte 52, @ra>

pßifdße Qnbußrte 34, tßapierbearbeitnng 33 ufw. Mit
Begug auf bte 3aßl ber Beubauten unb bie ©tnrichtung
beßehenbet Bäume gu gabtifgroecfen nimmt auch h^r
bte Mafdßtnentnbnßrte bte erße Steße ein, 62 Bauoor»
lagen, bei ben ©rweiterungSbauten trifft eS bie Metall»
Bearbeitung mit 51 Plänen, währenb bie größte 3®ßl
ber tnneren ©inrid^tung gu gabrifgwedten auf bie @ße»

mifdhe Qnbußrte entfällt 33 Bauoorlagen.
Mit Büdtßdht auf bte fqmptomatifcße Bebeutung,

welche ben begutadhteten gabrifbauootlagen für bte Be;
urteilung ber BefdhäftigungSlage in ber Qnbußrie gu«

fommt, geigt fleh <*"8 etner ßatißifdßen ©arßeHmtg, u
bie ßaßl ber begutadhteten gabrifbaugefuche naßegu ^
rallel oerläuft mit bem auf ©runb ber 3nbußrteberi(|t.
erßattunq berechneten BefdhäftigungSfoefßgtenten, unb in

großen 3ügen baS Sptegelbilb ber Berhältniffe auf bem

9lrbeitSmarfi barßellt. Badhfolgenb etnige Betfptele : 1920

gabrifbanten 657, 9lrbeitSlofe 6522, 1921 Bauten 339

AtbeitSlofe 58,466, 1924 gabrifbanten 680, 3lrbeit§lofé

14 692, 1924 gabrifbauten 680, ArbeitSlofe 14,692

1928 Bauten 966, 9lrbeitSlofe 8380, 1929 Bauten 940

9lrbeitSlofe 8131, 1930 Bauten 823, ArbeitSlofe 12,881,

BefonberS auch auS bem Befultat beS QaßreS 1930 geigt

ßch, in welchem Maße ber Bücfgang ber begutachteten

gabrifbauten mit etner beutliehen Berfdhledhterung beS

ArbeitSmarfteS unb beS BefdßäftigungSgrabeS tn bet

Qnbußrte etnßergeßt.

©a^heijnng.
„©te großen Borgüge, bie bie ©aSßeigung in ihrer

Sauberfeit, in ber leichten Begulierung ber äöätmeer»

geuguttg, in bem fofortigen ©intritte beS Beharrung!.
gußanbeS ber Berbrennung heftet, werben bon feine»

anbeten fjeigungSfßßem — mit Ausnahme ber eleftrijdjen
§etgung (welche ber Soften wegen faum gut $eit in

grage fommen bärfte) erreicht." —
So beurteilt ©r. Sag- §• Bietfdßel ©aSßeigung in

feinem Seitfaben über: SüftungS»» unb £eigung8anlagen,
Außage 4, 1909. Sngrotfcßen finb mehr als gwei Saht»

geßnte betßoffen. gorfchung unb ©cdßnif haben ®a§.

ßeigappatate gefeßaffen, mobureß bte bamalS borgebrad)»
ten Scitifen über bie borliegenben tpeigöfen gegenftan&S»
loS geworben ßnb. Bidßt bie ©aSßeigung als foldße mar

eS, welche Bebetifen gut aHgemeinen Berwenbung brachte,

®ie bielfach nodß fehr primitiben ©eräte haben bie 3Biß»

erfolge gegeitigt, roeldße mancherorts auftraten.
©aS ©aSfach wenbet heute befonberS ber Beßeigung

unferer SlufentßaltSräume burdß ®a§ pßeglidße Beßanb»

lung gu unb bieS mit Becßt, benn bie üon Bietfchel er»

mahnten SluSfüßrungen ßnb unberänbert fteßen geblie»

ben. ©tergu fommt baS Beftreben, bie fioßle als Brenn»

fioff auSgufdßatten, um ißce reßtofe Ausbeutung burdh

Bergafung ober ©ntgafung ßetbeigufüßren.

atbbilbutig 1

©egen bie ©aSßeigung wirb borgebracht: 1.

ßetgung iß infolge ber Berwenbung beS ©afeS, beg».

beffen ©igenfdßaften gefährlich ; 2. ©aSßeigung iß «n»

hßgienifdß in Begug auf Suftberfcßlechterung ; 3. W'
ßetgung iß teuer im Betrieb.

©te ©EploßonS» unb BergiftungSgefaßr beßeht nur

bei unfadßgemäßer Beßanbluug ber §eigöfen. Stfiete

iß bei ben mobernen ©aSßeigöfen bureß bie ©idherßeitS'

günbßäßne auf ein Minimum ßeruntergebrücft. B«0'r
tung fann bei Austreten unberbrannter ©afe "Der

Wvftr» »Hwnz P««SWl.-ÄieittMg ì„M«ìDMê/

schaltung zur Anwendung kommt, bei welcher der zwischen
Kathode und Gitter fließende Gleichstrom der Schwtn
gungsröhre mit Hilfe einer im Gitterkreis liegenden Vor-
röhre durch die Sprechströme beeinflußt wird, erfolgt bei
den englischen Sendern die Steuerung durch eine Ein-
Wirkung auf die Anodengleichspannung (System des Ame
rikaners R, A. Heifing), Die Antennenstromstärke ist ab-

hängig von der Größe der dem Sender zugeführten An-
odengleichspaunung, so daß also durch Beeinflussung dieser

Spannung die ausgestrahlte Hochfrequenzenergte°gesteuert
werden kann. Wie im einzelnen der Aufbau der Röhren
des Großsenders Beromünster, zu dessen Steuerung ver-
hältntsmäßig große Leistungen erforderlich sind, ausge-
führt ist, werden wir in dem späteren Artikel beschreiben,
ebenso die Verstärkeranlage für die aus Zürich, Bern
und Basel auf mustkpuptmsierten Kabeln (für Frequenzen
zwischen 30 bis 10,000 Hertz), die in Ölten zusammen-
stoßen, ankommenden modulierten Ströme.

Antenne: Um eine möglichst gleichmäßige Energie-
Abstrahlung nach allen Richtungen zu erreichen, besteht
die Antenne aus einer vertikalen Reuse von etwa
110 Meter Höhe (mit einem Durchhang der Austängung
von etwa 15 Metern), oben abschließend mit einem ho-
rizontalen ?-S!ück von 30—40 Meter Länge. Unter den
Antennentürmen ist in radialen Ausstrahlungen das Er-
dungsnetz eingegraben. — Mit der Montage der von
schweizerischen Firmen bezogenen Maschinen und der in
einigen hundert Kisten aus England eingetroffenen Mar-
coni-Genderapparatur ist begonnen. Hoffen wir. daß der
Großsender Beromünster im Frühling 1931 seine
Stimme mit 50—60 Xrv Antennenleistung zu aller Zu-
frtedenheit ertönen läßt und auch dem schweizerischen
Radiohandel einen kräftigen Geschäftsantrieb bringen wird.

Schweizerischer Rundspruch. Der Bestand der
Radio-Empfangskonzesfionen in der Schweiz war Eade
Dezember 1930 folgender: Station Genf 6731, Lausanne
9998, Bern 22,482, Zürich 31,895, Basel 7471, Ge°
meinschaftsgebtet 25,231, total 103,808 Konzessionen.

(..Züricher Post".)

Fabrikbauten in der Schweiz.
(Il-Korrespondenz.)

Die von den Regierungen an die eidgen. Fabriktn-
spektorate zur Begutachtung gesandten Baupläne im Jahre
1930 zeigen einen ansehnlichen Rückgang. Im total wur-
den 823 Vorlagen von Neubauten, Einrichtung beste-

hender Räume zu Fabrikzwecken, Erweiterungsbauten,
Umbauten und Umgestaltung der inneren Einrichtung
eingereicht. Die Jahre 1923 und 1928 weisen 716, bezw.
680 Eingaben auf. Von den 823 Vorlagen des Jahres
1930 betreffen 164 Neubauten, 103 Einrichtung beste-

stehender Räume zu Fabriken, 369 Erweiterungsbauten
und 187 Umbauten der inneren Einrichtung. Die größte
Zahl der begutachteten Bauvorlagen entfällt auf die

Maschinenindustrie — 129, ihr folgen die Bearbeitung
von Metallen mit 110, die Holzindustrie mit 105, che-

mische Industrie 84, Nahrungs- und Genußmittelbranche
78, Erden und Steine 54, Kleidungsindustrie 52, Gra-
phische Industrie 34, Papierbearbeitung 33 usw. Mit
Bezug auf die Zahl der Neubauten und die Einrichtung
bestehender Räume zu Fabrikzwecken nimmt auch hier
die Maschinenindustrie die erste Stelle ein, 62 Bauoor-
lagen, bei den Erweiterungsbauten trifft es die Metall-
bearbeitung mit 51 Plänen, während die größte Zahl
der inneren Einrichtung zu Fabrikzwecken auf die Ehe-
mische Industrie entfällt — 33 Bauvorlagen.

Mit Rücksicht auf die symptomatische Bedeutung,
welche den begutachteten Fabrikbauvorlagen für die Be-
vrteilung der Beschäftigungslage in der Industrie zu-

kommt, zeigt sich aus einer statistischen Darstellung, baß

die Zahl der begutachteten Fabrikbaugesuche nahezu pa.

rallel verläuft mit dem auf Grund der JndustrteberiH.
erstattung berechneten Beschäftigungskoeffizienten, und in

großen Zügen das Spiegelbild der Verhältnisse auf den,

Arbeitsmarkt darstellt. Nachfolgend einige Betspiele: IM
Fabrikbauten 657, Arbeitslose 6522, 1921 Bauten 33g

Arbeitslose 58.466, 1924 Fabrikbauten 680, ArbMch
14 692, 1924 Fabrikbauten 680. Arbeitslose 14.W
1928 Bauten 966, Arbeitslose 8380, 1929 Bauten W
Arbeitslose 8131, 1930 Bauten 823, Arbeitslose 12,W.
Besonders auch aus dem Resultat des Jahres 1930 M
sich, in welchem Maße der Rückgang der begutachteten

Fabrikbauten mit einer deutlichen Verschlechterung des

Arbeitsmarktes und des Beschäftigungsgrades in der

Industrie einhergeht.

Gasheizung.
„Die großen Vorzüge, die die Gasheizung in ihrer

Sauberkeit, in der leichten Regulierung der Wärmeer-

zeugung, in dem sofortigen Eintritts des Beharrungs-
Zustandes der Verbrennung besitzt, werden von keinem

anderen Heizungssystem — mit Ausnahme der elektrischen

Heizung (welche der Kosten wegen kaum zur Zeit in

Frage kommen dürfte) erreicht." —
So beurteilt Dr. Jng. H. Rietschel Gasheizung in

seinem Leitfaden über: Lüftungs-und Heizungsanlagen,
Auflage 4, 1909. Inzwischen sind mehr als zwei Jahr-
zehnte verflossen. Forschung und Technik haben Gas-

Heizapparate geschaffen, wodurch die damals vorgebrach-
ten Kritiken über die vorliegenden Heizösen gegenstands-
los geworden sind. Nicht die Gasheizung als solche war

es, welche Bedenken zur allgemeinen Verwendung brachte.

Die vielfach noch sehr primitiven Geräte haben die Miß-
erfolge gezeitigt, welche mancherorts auftraten.

Das Gasfach wendet heute besonders der Beheizung
unserer Aufenthaltsräume durch Gas pflegliche BeHand-

lung zu und dies mit Recht, denn die von Rietschel er-

wähnten Ausführungen sind unverändert stehen geblie-

ben. Hierzu kommt das Bestreben, die Kohle als Brenn-

stoff auszuschalten, um ihre restlose Ausbeutung durch

Vergasung oder Entgasung herbeizuführen.

Abbildung 1

Gegen die Gasheizung wird vorgebracht: 1. Gas'

Heizung ist infolge der Verwendung des Gases, bezw.

dessen Eigenschaften gefährlich; 2. Gasheizung ist un-

hygienisch in Bezug auf Luftverschlechterung; 3. Gas-

Heizung ist teuer im Betrieb.
Die Explosions- und Vergiftungsgefahr besteht nur

bei unsachgemäßer Behandlung der Heizöfen. Erste«

ist bei den modernen Gasheizöfen durch die Sicherheit^
zündhähne auf ein Minimum heruntergedrückt. Bergu-

tung kann bei Austreten unverbrannter Gase oder
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